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Rundschau .
Stuttgart , 2 . Okt. Der „ Schwarzw .

Bote " berichtet, im nächsten Jahr werde
das würlt . Armeekorps Kaijermanöoer
bekommen . Wie wir hören , trifft diese
Meldung nicht zu . Die letzten Kaiserma¬
növer in Württemberg waren i I . 1899 .
Ehe nun das württ . Armeekorps wieder
an die Reihe kommt, wirb dies vorher
bei dem 18 . A . K . (Frankfurt a. M .)
und den beiden bayerischen der Fall sein ,
so daß Württemberg bäldestens im Jahre
1906 wieder ein eigenes Kaisermanöver
haben wird .

Stuttgart , 30 . Sept . Zur För¬
derung der Streckenkenntnis der Lokomo -
tivführer hat die Generaldirektion bild¬
liche Darstellungen der Streckenverhält¬
nisse der württembergischen Hauptbahnen
und derjenigen Bahnlinien fremder Ver¬
waltungen , die von württembergischem
Personal befahren werden , anfertigen
lassen . Diese Darstellungen gelangen in
einzelnen Heften zur Ausgabe .

Stuttgart , 28 . Sept . Die Wa¬
renhausfirma Tietz , für die Räumlich¬
keiten im ehemaligen Hotel Oberpollinger
nicht mehr genügen, hat , wie verlautet ,
das Haus Königsstraß - 27, Ecke der
Schulstraße , um die Summe von 1250 000
Mk. angekauft. Außerdem ist von der
Firma auch das Nachbarhaus in der
Schulstraße angekauft worden ; man nennt
hiefür den Kaufpreis von 200000 Mk.
Am 1 . Juli n. I . will man mit dem
Neubau beginnen. In den beiden Häu¬
sern befinden sich gegenwärtig 6 Läden.

— Stuttgart , 2. Okt. Die von
Hoferzgießer H . Pelargus hier erstellte
Gerok-Gedenktafel wurde heute am Ge¬
burtshaus des Dichters und Prälaten
Karl Gero! in Vaihingen « . Enz angebracht.

Tei nach . Die Burgruine Zavel -
stein , welche sich bekanntlich im Besitze
des Staats befindet, ist ab 1 . Okt. an
den Württ . Schwarzwaldverein verpachtet
worden , nachdem der bisherige Pachtver¬
trag mit Lammwirt Rothfuß gekündigt
wurde . Der Schlüssel zum Turm ist
künftig bei einem Einwohner des Städt -
chens , dessen Haus in den allernächsten
Tagen durch eine Tafel kenntlich gemacht
wird , gegen die seitherigen Gebühren
erhältlich .

Calw , 29 . Sept . Die hiesige Bäcker¬
innung hat für ihre Lehrlinge die Ein¬
richtung einer Fachschule beschlossen. Auf
diesen Beschluß haben folgende Gründe
eingewirkt: Der Anschluß an die ge¬
werbliche Fortbildungsschule war nicht
angängig da die Lehrlinge abends nicht
entbehrt werden können und auch zu spät
nach Hause kämen , so daß sie den erfor¬
derlichen Schlaf nicht mehr hätten . Die

allgemeine Fortbildungsschule war nicht
genügend, indem bei de » Meisterprüfungen
die Buchführung ein obligatorisches Fach
ist und dieses Fach in der allgemeinen
Fortbildungsschule nicht unter die Schul¬
fächer ausgenommen ist. Es blieb somit
nichts anderes übrig als die Gründung
einer eigenen Fortbildungsschule . Der
Unterricht soll an zwei Wochentagen
von 4— 6 Uyr nachmittags stattfinden,
im Sommer fällt der Unterricht aus .
Die Schule wird mit 18 Schülern am
15 . Oktober eröffnet werden.

Baiersbronn , 23 . Sept . Eine er¬
greifende Feier fand gestern in unserer
Kirche statt . Der 87 Jahre alte Adam
Haist, Bauer , und seine körperlich und
geistig sehr rüstige, 81jährige Ehefrau
standen nach dem Vormittagsgottesdienst
zur Feier der diamantenen Hochzeit nach
60 Jahren wiederum vor dem Altar ,
um den Segen aufs neue zu empfangen .
Pfarrer Sanier hielt eine erhebende
Ansprache. Um das betagte bräutliche
Paar standen 6 Kinder , 37 Enkel und
6 Urenkel.

Tübingen , 30 . Sept . (Schwurge¬
richt.) Der ledige Bauer Fr . Speier von
Schlaitdorf , der am 25 . Juli d . I . den
verh . Bauern Jakob Schäfer von da im
Streite erstochen hatte , wurde heute aus
Grund des Wahrspruchs der Geschwore¬
nen wegen eines Verbrechens der Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode zu der
Zuchthausstrafe von 7 Jähen verurteilt
und zu 10 Jahren Ehrverlust . Mildernde
Umstände wären ihm versagt . — Im 5 .
Fall wurde der 26 Jahre alte , led . Fab¬
rikarbeiter Gottl . Friedr . Henzler von
Neckarhausen wegen eines versuchten
Verbrechens der Brandstiftung neben
dem Verlust der bürgerl . Ehrenrechte auf
di« Dauer von 3 Jahren zu der Gesänge
nisstrafe von 8 Mon . verurteilt . Die
Staatsbehörde vertrat Staatsanwalt
Mayer , die Verteidigung führte Rechts¬
anwalt Schoffer.

Eßlingen , 25. Sept . Eine Feuer¬
löschprobe hatte gestern auf dem Schiller¬
platz dahier die Minimax -Apparat -Bau -
gesellschaft zur Vorführung ihres Hand¬
löschapparats „ Minimax " veranstaltet .
Aus diesem Anlaß waren 3 Objekte dar¬
gestellt und zwar in elfterem ein ausge¬
brochener Kaminbrand , im 2 . ein Boden¬
brand eines Zimmers und im 3 . eine
aus Holz zusammengesetzte Pyramide . ,
Während die beiden ersteren Objekte rasch !

empfohlen werden . Zu dem interessanten

und leicht mit
wurden , waren zu letzterem Objekt 2
Apparate nötig , das Ganze aber kann
zur Unterdrückung von im Entstehen be¬

griffenen Bränden sowohl in größeren
Geschäften als auch für kleinere Bauten

chauspiel hatten sich neben den bürgerl .
Kollegien mit dem Stadtvorstand verschie¬
dene Angehörige der Feuerwehr und der
Weckerlinie , sowie Zuschauer ans dem
Publikum eingefunden.

Ulm , 30 Septbr . Die heutige zahl¬
reich besuchte öffentliche Versammlung
des Evang . Bundes wurde nach einer
Andacht mit einer Ansprache des Vor¬
sitzenden , Grafen Wintzingerode, eröffnet.
Der Redner hob hervor , wie ein „ Herr
Gott , dich loben wir " sei von Merseburg
aus das Bekenntnis des Kaisers zu Lu¬
ther , als dem größten deutschen Manne ,und zu seiner befreienden Tat in die
Lande hinausgeklungen . Die Ansprache
schloß mit dem Ausdruck der freudigen
Zuversicht, daß die Zukunft trotz allen
Ernstes der Gegenwart dem Protestan¬
tismus angehöre. Nach verschiedenen
Begrüßungsansprachen und einem Bor¬
trage des Professors Kolde-Erlangen über
den Staarsgedanken der Reformation
und die römische Kirche wurden einstim¬
mig zwei Resolutionen angenommen , von
denen eie erste sich gegen die Aufhebung
des 8 2 des Jesuitengesetzes richtet und
die andere die Freude des Evang . Bun¬
des über die Einsetzung des deutschen
evang . Kirchenausschusfes bekundet und
das Vertrauen ausspcicht, daß auch die
Mitwirkung einer Synodalvertretung in
diesem Ausschuß ihre baldige Erledigung
finden werde.

Ulm , 25 . Sept . Der große Wa-
renhausbrand in Budapest hat Anlaß
gegeben , daß die hiesigen Warenhäusern
einer außerordentlichen Kontrolle durch
die Feuerpolizei unterzogen wurden . Da¬
bei haben sich bei zwei Warenhäuser
keine Beanstandungen ergeben. Beim
Warenhaus Brüder Landauer dagegen
sind 17 Defekte festgestellt worden . Der
Gemeinderat verlangt deren Abstellung
nach den Vorschlägen des Stadtpolizei -
amtes und wird eine fortdauernde und
scharfe Kontrolle hierüber ausüben .

Ravensburg , 2 . Okt . Das Mörder -
paar , das sein l ^ -jähriges Kind in dem
Weiher bei Roßberg ertränkt hat , ist
nunmehr laut „ Anz . vom Oberland "
in Münsiugen verhaftet worden . Bei der
Vernehmung sollen die 2 noch vorhan¬
denen Kinder geäußert haben, es fehle
noch ein Schwesterchen. Hoffentlich gelingt
es, auch hierüber Klarheit zu verschaffen

Dom Bodensee , 25. Sept . Alle
dem Apparat gelöscht Gipfel über 4000 Meter in der Schweiz

erstiegen zu haben, darf sich Dr . K . Blodig
in Bregenz rühmen . Heuer hat er mit
der Besteigung des Lauteraarhorns den
45 . und für ihn letzten 4000er der Schweiz
erstiegen. Außerdem hat Dr . Blodig
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noch 13 außerhalb der Schweiz liegende
Berge über 4000 Meter erstiegen und
von diesen 60 Gipfeln nur 3 mit Füh-
rern.

Schwaigern bei Heilbronn, . 28»
Sept . Das 'i seit 8 Tagen anhaltend
schöne Wetter hat iw unfern Weinbergen
Wunder getan - Die Frühnebel und die
darauf folgende große Wärme bei Tag
haben in der Reife der Trauben solche
Fortschritte verursacht, daß immerhin noch
auf einen „guten " Wein gerechnet werden
darf. Dank dem unermüdlichen Fleiß
der hiesigen Weingärtner (Pünktlichkeit
im Bebauen der Weinberge , rechtzeitiges
und wiederholtes Schwefeln und Spritzen
der Reben) sieht man von Krankheitser¬
scheinungen so viel wie nichts ; vielmehr
prangen die Rebpflanzungen im schönsten,
üppigsten Grün.

Pforzheim , 1 . Okt. Der hiesige
Saalbau ist dem seitherigen Ratskeller¬
wirt Haumesser um die jährliche Pacht¬
summe von 8000 M . auf kommenden 1 . Ap¬
ril zur Bewirtschaftung überlassen worden .

— Als zwischen Eberbach und
Oberdielbach ein Automobil auf der
Landstraße daherraste , scheuten die Pferde
an dem Fuhrwerk des Bierbrauers
Schneider in Eberbach und warfen den
Wagen über die Straßenböschung . Der
Fuhrmann blieb unverletzt, die wertvol¬
len Pferde aber wurden so zugerichtet,
daß man sie töten mußte . Der Äutomo-
billenker aber flüchtete sich unbekümmert
um das Unglück, das er angerichtet hat,
und ist noch nicht ermittelt worden ,

Vom Lande , 2s . Sept . Die neueste
Kriegserklärung der in Dresden ver¬
sammelt gewesenen Sozialisten gegen die
bestehende Gesellschaftsordnung dürfte
wohl kaum Jemand, der Bebel , Singer
und Cie kennt, überrascht haben ; es
werden sie auch nur Wenig tragisch neh¬
men . Die Herren werden sich wohl be-
sinnen , ihre Worte zur Tat zu machen ,
wenn das überhaupt in ihrer Macht läge.
Die „ Anführer " wissen aus der Ge¬
schichte , die freilich für Viele keine Lehr¬
meisterin ist, ganz genau , daß die Revo¬
lution noch immer ihre Väter verschlungen
hat und daß es mit ihrem Kopfe ganz
sicher ebenso ginge , wie es mit dem eines
Robespiere , Danton u . s. w . gegangen
ist ; sie wissen ebenso genau , daß man
nicht mehr 1793 sondern 1903 schreibt
und daß die Bürger und Bauern sich
nicht mehr abschlachten lassen, wie eine
Heerde Schafe, sintemal ihre Flinten
ebenso gut schießen und ihre Säbel eben¬
so scharf hauen , wie die der roten Brüder.
Die Brandresolution ist auch nicht „ so "
gemeint ; sie ist in der Hauptsache nur
auf die Genossen gemünzt, zu dem Zwecke ,
damit in diesen die Hoffnung auf den
famosen „ Zukunftsstaat " nicht zerstört
werde und sie ihre sauer verdienten
Groschen auch fernerhin ohne Murren
dem Moloch Sozialismus in den Rachen
werfen ; einen weiteren Zweck haben die
großen Sprüche der Villen - und Mäntel¬
fabrikbesitzer wohl nicht .

Berlin , 25 . Sept . Vor der 3 .
Strafkammer des Landgerichts I wurde
heute gegen den Redakteur des „ Vor¬
wärts "

, Karl Leid , wegen Majestätsbe¬
leidigung und groben Uuiugs , und gegen
den Redakteur Kaliski wegen Beleidigung
durch die Presse verhandelt . Die Ver¬
öffentlichungen des „ Vorwärts " bezüglich

der Kaiserinsel erwiesen sich im Laufe
der Verhandlung als vollständig unbe¬
gründet . Der Gerichtshof beschloß die
Sache bis zur zweiten Hälfte des Ok¬
tober zu vertagen . — Es stellte sich her¬
aus , daß das im „ Vorwärts " abgebildete
Kaiserschloß eine Nachbildung der von
Architekt Hoeck in Charlottenburg für
die „ Architektonische Rundschau" verfaß¬
ten Skizze, bezw . einer Phantasiearchi -
tektur und Phantasielandschaft ist . Der
Verleger der „Architektonischen Rund¬
schau "

, Komm . - Rat Engelhorn in Stutt¬
gart, schreibt darüber dem Schw. M.
„ Die Nummer der „ Architektonischen
Rundschau "

, die dieses Projekt enthalten
wird , ist noch gar nicht erschienen , son¬
dern wird erst im Lauf der nächsten
Woche ausgegeben. Das Projekt kann
somit nur auf unrechtmäßige Weise an
den „ Vorwärts " gelangt sein und ich
behalte mir vor , gerichtlich gegen diesen
Mißbrauch meines Eigentums vorzu¬
gehen .

"
Berlin , 2 . Okt. Der „ Vorwärts "

veröffentlicht eine Zuschrift des Reichs-
tagsabg . Göhre vom 1 Okt., wonach die-
ser durch ein Schreiben an das Bureau
des Reichstags und den sozialdemokrati¬
schen Parteivorstand sein Mandat zum
Reichstag niederlrgt und dies mit dem
Mißtrauen , dem er seit Jahren in Par -
tcikreisen begegnete, und namentlich mit
den auf den Berliner Parteiversamm¬
lungen vom 29 . Sept . gegen ihn gerich¬
teten Angriffen begründet . — Es wird
wohl nicht mehr lange dauern , bis Göhre
auch seinen Austritt aus der sozialdemo-
kratischen Partei erklärt . Er , der nach
seinen Ausführungen auf dem Dresdener
Parteitag so lange und bei so verschie¬
denartigen Parteien und Vereinigungen
vergeblich nach derjenigen gejucht hat,
die es ehrlich mit dem Wohl des Arbei¬
ters meiut , muß bald dahinter kommen ,
daß es den sozialdemokratischen Partei¬
diktatoren bei ihren Bestrebungen in al¬
lerletzter Linie um das Wohl der Arbei¬
ter zu tun ist

Belgrad , 29 . Sept . ( Das Urteil
im Nischer Prozeß ) wurde heute gefällt .
Die Hauptleute Nowakowisch und Laza-
rewitsch wurden zu 2 Jahren Gefängnis
und Verlust der Charge , Leutnant Lou -
darewitsch zu 1 Jahr , die Oberleutnants
Lagumerskie und Protitsch zu 10 Mona¬
ten , die Leutnants Tadorowitsch , Geor -
gewitsch und Antritsch zu 8 Monaten,
Major Welischkowitsch und Hauptmann
Louokewitsch zu 1 Monat, die übrigen
Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt. (Mit diesem Urteil ist vor¬
aussichtlich dem Königtum des „ schwar¬
zen Peters " das Rückgrat gebrochen .
Königsmörder frei herum lausen zu las¬
sen , ja noch zu befördern und harmlose
Unzufriedene mit solch schweren Strafen
zu belegen , das ist politische Anarchie.

Konstantinop el , 26 . Sept . Nach
vertraulichen Meldungen soll die Leitung
der makedonischen Komitees aus Ver»
zweiflung über die großen Verluste an
Menschenleben und Material bei den
Bandenkämpfen in der letzte» Zeit , sowie
über die gescheiterten Hoffnungen auf
Intervention beschlossen haben , anarchi¬
stische Mittel in verstärktem Maße, auch
gegen Fremde und fremdes Eigentum ,
anzuwenden. Die Pforte verstärkte die
Ueberwachungs- und Sicherheitsmaßre¬
geln .

WnLsvhattenöes .

Im Banne der Rache.
Von O . Elster .

6) (Nachdruck verboten.)
Nein , nein , Kurt hatte recht ! Cläre

durfte das Haus nicht verlassen ! Wenig¬
stensnichtunversöhnt — nicht im Zorn !
Oder sie durfte überhaupt nicht fort sie
mußte stets unter der wachsamen Obhut
von ihr und ihrem Gatten bleiben . . .
aber dann diese unselige Liebe ihres Gat¬
ten ? Würde dieser nicht stets zärtlich be¬
sorgt um Cläre sein ? Konnte sie . seine
Gattin, dies ertragen ? Konnte sie aufat-
men unter dem Gedanken, daß ihr Gatte
eine andere Frau mit liebenden Augen
beobachtete ? Konnte sie leben in dem Be¬
wußtsein, die Liebe ihres . Gatten mit
einer anderen Frau teilen zu müssen ?
Konnte sie ihren Stotz , ihre Ehre auf¬
recht erhalten , wenn sie täglich Diejenige
um sich sah , in deren Macht es stand,
ihr mit einem Worte Alles zu rauben ,
was ihrem Dase n Wert verlieh ?

Die unglückliche Frau erhob sich und
reckte wie verzweifelnd die Hände empor.
Sie hätte laut aufschreien mögen vor in¬
nerer Qual . In stummer Erregung schritt
sie auf und ab , dann warf sie sich wie¬
der in den Sessel und erschöpft sanken
ihre Hände in den Schooß Krampfhaft
falteten sich ihre Finger ; da fühlte sie
einen harten Gegenstand in der Tasche
ihres Kleides — ein Strahl der grau¬
samen Freude zuckte in ihren dunklen
Augen auf . Hastig holte sie den Gegen¬
stand hervor . Es war ein kleines Schäch -
telcken — mit starren finsteren Augen
blickte sie es an — dann stöhnte sie wie
in entsetzlicher Angst auf , ließ das Schäch -
telchen fallen , schlug die Hände vor das
Antlitz, als ob ein furchtbares Grauen
sie überkommen und blieb regungslos
sitzen , nur zuweilen erschauernd, wie in
heftigem Fieber.

4 . Kapitel .
Cläres Zimmer befand sich neben dem

der Kinder ihrer Stiefschwester. Da sich
die beiden Kinder sehr an ihre junge
Tante angeschlossen hatten , so erbot sich
Cläre freiwillig die Pflege der Kinder zu
übernehmen . Ihr Schwager war ihr sehr
dankbar dafür , auch ihre Schwester schien
sich anfänglich über die Anhänglichkeit
Cläres an die Kinder zu freuen , später
jedoch, als auch ihre Eifersucht der Liebe
wegen, welche die Kinder zu ihrer Cläre
fühlte », erwachte, betrachtete sie als Pflicht ,
was jedoch nur eine freiwillige Dienst¬
leistung Cläres war . Frau Oettekint hatte
früher ein Kinderfräulein im Dienst ge¬
habt , jetzt sollte Cläre diese Stelle aus¬
füllen, die körperliche Pflege der Kinder
übernehmen, sie bei Tage beaufsichtigen
des Nachs bei ihnen schlafen . Frau von
Oettekint war zu oft in Gesellschaft außer¬
halb des Hauses , im Theater oder im
Coneert , als daß sie sich eingehend um
die Pflege der Kinder kümmern konnte.
Cläre war fast stets zu Hause, sie durfte
ohne Erlaubnis ihrer Schwester nicht
ausgchen , nur alle acht oder vierzehn
Tage konnte sie über einige freien
Stunden verfügen . Den Kindern zu liebe
widersprach sie den Anordnungen ihrer
Stiefschwester nicht , beiden Kindern fühlte
sie sich wohl und heimisch , be > den kind¬
lichen Spielen erwachte auch ihre eigene
jugendliche Munterkeit witzder und stun¬
denlang konnte sie mit deff Kindern plau
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dern und scherzen . Der Hauptmann er¬
kannte die zärtliche Sorge Cläres um die
Kinder dankbar a» , Amalie indessen blickte
mit neidischem Auge auf die Liebe der
Kinder zu Tante Cläre .

Als Cläre das Zimmer ihres Schwa -
gers nach der heftigen Scene mit ihrer
Stiefschwester verlassen hatte , begab sie
sich in das Schlafgemach der Kinder , in
dem auch ihr Lager stand .

Die Kinder schliefen mit hochroten
Bäckchen in ihren Belten . Die kleine
Emmy hielt noch ein Püppchen in den
zarten Händchen , während Kurlchen sich
tief in die Kissen eingewühlt hatte . Cläre
warf einen flüchtigen Blick nach den
Kindern . Der Anblick der unschuldigen
Wesen vermochte jedoch die finsteren
Schatten ihres Antlitzes nicht zu ver¬
treiben . Zu tief war sie verletzt, , zu tief
beleidigt , als daß sie nach wenigen Au¬
genblicken schon milderen , versöhnlicheren
Gedanken Raum hätte geben können . Es
stieg in ihrem Herzen ein Gefühl hervor ,
das a » Haß grenzte . Sie würde rauh
und heftig gegen die Kinder gewesen sein ,
wenn sie jetzt erwacht wären . Sie empfand
nicht einmal den Wunsch Abschied von
den Kleinen zu nehmen , in ihrem Herzen
lebte nur der Wunsch : fort von hier , so
rasch wie möglich .

Sie wollte auch nicht mehr diese Nacht
in der Wohnung ihrer Stiefschwester
bleiben und wenn sie die ganze Nacht auf
den Straßen Berlins umherirren sollte ,
ohne ein Obdach zu finden . !

In dem Schlafzimmer herrschte eine !
schwüle Luft . Cläre rang nach Atem ,
es legte sich ihr schwer und drückend auf
die Brust , sic ging zu ihrem Bett , vor
dem auf einem Tischchen eine Karaffe
mit Wasser stand . Sie goß ein Glas
voll und trank einige Schlucke . Dann
stellte sie das Glas zurück und setzte sich
auf den Rand ihres Bettes , in grübeln¬
des Sinnen versunken .

Plötzlich schreckte sie empor . In der
Tür des Zunmers stand die hohe , dunkle
Gestalt ihrer Stiefschwester . In fast
dämonischer Glut leuchtete ihr schwarzes
Auge ; ihr Antlitz erschien in der nage -

wissen , schwachen Beleuchtung der Nacht¬
lampe finsterer und düsterer denn je .

Cläre erhob sich und wollte , ohne ein
Wort zu sprechen , sich entfernen .

„ Bleib, " rief Frau von Oettekint mit
leiser , zischender aber deutlich vernehm¬
barer Stimme . „ Ich habe mit Dir zu
reden .

"

„ Zwischen uns erscheint jedes weitere
Wort überflüssig "

, entgegnete Cläre mit
bebender Stimme . „Du wirst meine
Gegenwart nicht mehr zu ertragen haben ,
ich verlasse noch in dieser Nacht Dein Haus .

"

„ Das wirst Du nicht tun ! Du wirst
einen solchen Skandal nicht in Scene
setzen , Du wirst bleiben und wir werden
uns aussprechen und verständigen . "

Cläre sah erstaunt auf . Solche Worte
hatte sie noch niemals aus dem Munde
der Schwester vernommen , die es noch
nie für der Mühe wert erachtet hatte ,
sich mit Cläre auszusprechen und zu ver¬
ständigen . Diesem Worte , nach den Er¬
eignissen des heutigen Abends , konnte
nur eine bestimmte Absicht zu Grunde
liegen . Daß diese Absicht ihr gegenüber
keine freundliche war , glaubte Cläre bei
Kenntniß von dem heftigen Charakter
ihrer Schwester voraussetzen zu müssen .
Sie vermochte nach All dem , was zwi¬
schen ihnen vorgesallen war , nicht mehr

j an eine dauernde Verständigung zu glau¬
ben . Ihr Entschluß , das Haus ihrer
Schwester zu verlassen , konnte durch deren
Worte nicht mehr erschüttert werden .

„ Wozu eine Verständigung "
, entgeg -

nete sie mit gewaltsamer Ruhe , die der
nächste Tag wieder zerstört ? Halte mich
nicht zurück oder es könnte unser Aller
Verderben werden . Ich will versuchen ,
ohne Groll an Dich und die Deinen zu
denken — lebewohl . "

Sie wandte sich ab , dock wie ein
Panther stürzte sich ihre Schwester auf
sie , ergriff ihr beiden Handgelenke und
drückte die zierliche Gestalt fast zu Boden .
Ihre Selbstbeherrschung , ihr Vorsatz in
Ruhe und Freundlichkeit mit Cläre zu
sprechen , die Mißverständnisse zu beseiti¬
gen , die Fessel , welche sich um ihr Aller
Leben schwang , in Gulem zu schließen

- Alles das ging unter in ihrer auf¬
flammenden Leidenschaft , in ihrer wilden ,
dämonischen Heftigkeit .

„Du wirst bleiben , Mädchen, " knirichte
sie zwischen den Zähnen hervor . „Ich
lasse Dich nicht aus den Augen — Du
sollst mir und meinen Kindern nicht Ehre ,
guten Namen und Ansehen rauben , wie
Du mir schon das Herz meines Gatten
geraubt hast . Du wirst bleiben oder nur
an der Hand eines Mannes dieses Haus
verlassen , den ich für Dich gewählt habe .
Glaubst Du , ich lasse mit mir spielen ,
ich lasse mich spotten ? Ich vernichte
Dich — ich zertrete Dich , wenn Du Dich
meinem Willen zu widersetzen wagst ! "

Cläre rang mit der Schwester , um
sich zu befreien . Aber die kraftvollere
Frau preßte das junge Mädchen zu
Boden . „ Du wirst mir gehorchen ? Du
wirst Dich mir fügen . . . " oder ich tödte
Dich . . . "

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Die neue Rechtschreibung soll nun¬

mehr auch bei der Schreibung der wärt -
tembergischen Ortsnamen Anwendung
finden . Em an die Oberämter gerichteter
Erlaß des Ministeriums des Innern
beschäftigt sich mit dieser Frage und regt
an , künftighin — entsprechend den Re¬
geln der neuen Rechtschreibung — in
Ortsnamen deutschen Ursprungs , die ein
th führen , das h fortfallen zu lassen .
Die Aenderung in der Schreibweise der
Ortsnamen wird von der Zustimmung
des von Fall zu Fall in Frage kommen¬
den Gemeinderats abhängig gemacht .
Erstmalig soll das Staatshandbuch für
1904 die neue Schreibweise führen .

— Die Einkaufsvereinigung der Ko¬
lonialwaren - und Datailhändler in Stutt¬
gart erstrebt gegenwärtig die Gründung
einer Einkaufsgenossenschaft für die Ko¬
lonialwaren - und Spezereihändler in
ganz Württemberg an .

— Im zoologischen Garten zu Halle ent¬
stand am Sonntag nachmittag , wo der
letzte billige Sonntag wac , eine fürchter¬
liche Panik dadurch , daß der siebenjährige ,
mittelgroße Elefant , der als Reittier be¬
nutzt wurde und der im Sattel drei Kin¬
der trug , plötzlich scheute. Mit einem
Ruck schleuderte er die Kinder ab , durch¬
brach die Absperrnng , und dann trottete
der Koloß , der noch ziemlich gutmütig
war , durch die Menge , eine Anzahl Per¬
sonen beiseite stoßend und Tische , Stühle
und Tassen zertrümmernd . Die von ihm
beiseite gestoßenen Wärter fingen ihn an
der Eingangstreppe wieder ein und ver¬

suchten ihn in seinen Zwinger zu schaffen .
Durch das Hilferufen der bestürzt nach
allen Seiten auseinanderstiebenden Men .
schenmenge wurde der Elefant noch mehr
erregt und lief nun , eine Frau und einen
Kinderwagen mit einem Säugling sowie
eine Laterne umstoßend , in die mit Ge ,
flüchteten gefüllte Veranda . Dort trat
er Tische und Stühle entzwei und drückte,
sich in einer Ecke drehend , eine Anzahl
Personen empfindlich gegen die Wand ,
wobei mehrere stark gequetscht wurden .
Es dauerte längere Zeit , bis man den
störrischen Gesellen soweit gebändigt hatte ,
daß er abgeführt werden konnte . Meh ,
rere Kinder und vier Erwachsene waren
ziemlich erheblich zu Schaden gekommen
und mußten verbunden werden . Zahl¬
reiche Personen wurden ohnmächtig . Eine
Dame erlitt einen Armbruch und Unter¬
schenkelbruch . Das Tier war früher schon
als Reittier benutzt , aber in der letzten
Zeit nicht mehr dazu verwendet worden .

— Infolge der Verurteilung des
Unteroffiziers Breidenbach wegen bei¬
spielloser Soldatenmißhandlungen in mehr
als 1500 Fällen bildet dieses Thema
den Gegenstand von Erörterungen in der
gesamten Presse . Schon in Verhand¬
lungen vor dem Kriegsgericht war aner -
kannt worden , daß ein Fall , wie der des
Unteroffiziers Breidenbach , nicht hätte
Vorkommen können , wenn die Vorge¬
setzten es nicht an der nötigen Aufsicht
hätten fehlen lassen . Man schlägt nun
vor , die jetzt regelmäßig stattfindenden
Gesundheit - Untersuchungen in der Armee
auf den ganzen Körper der Soldaten
auszudehnen . Andere Vorschläge gehen
dahin , die Kasernen in jeder Nacht min¬
destens ein - oder zweimal revidieren zu
lassen . Als Kontrollorgane sollen Ober¬
leutnants , Leutnants , und bei kleineren
Abteilungen auch Feldwel tätig sein . Die
Revisionen sollen in unauffälliger Weise
und zn verschiedenen Zeiten erfolgen .
Jeder entdeckte Mißbrauch der Amtsge¬
walt oder Mißhandlung soll sofort dienst¬
lich gemeldet werden und die Nichtbe¬
folgung dieser Anordnung für den Offi -
zier die Entlassung , für den Feldwebel
die Kündigung der Kapitulation nach sich
ziehen . Es ist nur zu wünschen , daß
diese und ähnliche Vorschläge sorgsamst
geprüft werden mögen und daß bei der
Beratung des nächsten Reichshaushalts¬
etats der Kriegsminister schon mitteilen
kann , in welcher Weise die Militärbe¬
hörden der einzelnen Kontingente sich
schlüssig gemacht und welche Maßnahmen
sie ergriffen haben , um den Soldaten -
mißandlungen ein Ende zu machen .
Denn aufhören müssen sie , darüber kann
keine Meinungsverschiedenheit bestehen .

— Eine eigentümliche Erscheinung
bringt alljährlich das Oktobersest in
München mit sich , nämlich eine auffällig
rasche Genesung bei einer Reihe von
Kranken , die sich dann so wohl fühlen ,
daß sie um ihre Entlassung aus den
Krankenhäusern nachsuchen . Dabei istder Zugang an neuen Kranken sehr ge¬
ring . Wohl ein begreifliches Zusammen¬
treffen ist der weitere Umstand , daß alle
„ Geheilten " einen und denselben Weg
einschlagen , nämlich den , der sie am
schnellsten zur „ Wiese " bringt . — In
Stuttgart sollen vor dem Volksfest ähn¬
liche Erfahrungen gemacht werden .
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Bekanntmachung.
Die Gebäudeeigentümer werden hiemit aufgesordert , die im Laufe dieses

Jahres an Gebäuden und deren Zubehörden vorgenommenen Veränderungen be¬
hufs Neueinschätzung der Gebäude zu Brandverficherung

spätestens bis 25 . Kktbr . ö. Z.
soweit es noch nicht geschehen ist , bei der Unterzeichneten Stelle zur Anmeldung
zu bringen .

Bemerkt wird , daß bei nichtrechtzeitiger Anmeldung von Veränderungen ,
welche auf die Classifikation Bezug haben , falls der Jahresbeitrag zu erhöhen ist,
das Zuwenigbezalte , sobald der Mangel zur amtlichen Kenntnis gelangt , vom
Eintritt der Aenderungen an nachzuzahlen ist, dagegen wenn der Jahresbeitrag
sich vermindert hätte , der Beteiligte keinen Anspruch auf Ersatz des Zuvielbezahlten hat .

Den 2 . Oktober 1903 .
Stadtschnltheitzenamt:

B ä tz n e r .

>ll
zeigt hiermit den Eingang sämtlicher Herbst » und Winterartikel .

ergebenst an :

ZDclmenkteiderstoffe
^ in prachtvollem Sortiment , schwarz und farbig Lodenstoffe 60, 70,
Z 90 Pfg . per Meter und höher .
O'

(Von ganz aparten ausgesprochenen Modesachen halte stets
L noch eine Musterkollektion .)

7 llnttzrroelilluntzlltz u. üibvr ZuE-L"'"
^ ktzllruckte L'rvoMktnvIItz A L
» lluiimrvollllu iiill e a, H-mdm « j-d«- P - slag-

LaUM ^ OllüaUblULtzlüäblL eigener Anfertigung

I Formalktzmäbll , Faekon u . Hosen
°°

FaAävstzstoL - 8oekon , 8trümpko

0l1 ^ 3iI *N0 in schönem Farbensortiment

vom 8b Pfennig an per Stück.

LLMieLs

Brennholz !
Sämtliche Sorten Brennholz find stets zu haben und werden billigst

vorS Haus geliefert.

Varl Maier
Telephon Nro . 34 . (Billa Grotzmann.)

Stad Wildbad .
Arennhol'z- und

Windcn - Werkauf
am Freitag, den S. Okt.,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad auK
Stadlwald I Meistern Abt . 1 s Großer
Rank :

14 Rm . buch. Prügel II . Cl.
28 Rm . tannene Prügel 1 . Cl .

247 Rm . tannene Prügel II . Cl .
125 Rm . Reisprügel
179 Rm . tannene Brennrinde

Den 2 . Oktober 1903 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Girca 19 Abm . Sand
am Auchhalderweg und Hochwiese « -
Weg kommen am

Dienstag , öen 6 . Oktober ,
nachmittags 6 Uhr

auf dem Rathaus zum Verkauf.
Den 2 . Oktober 1908 .

Stadtpflege .

Eine Wohnung
in bester Lage, bestehend aus 6 Zimmern ,
2 Mansarden , Küche , Keller und sonst.
Zubehör ist sogleich oder später

zu vermieten .
Zu erfragen in der Expedit , d . Bl .

ll - 'S

VM 1 . ülLVSSI , llMMlL
Unterzeichneter empfiehlt sich in der

Behandlung kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähue sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung .

Sprechstunden in Wildbad :
jeden lVlontsZs l^scrkmiltsZs
im Hause des Herrn Bäckermstr . Bechtle ^
Hanptstr. Nro . 80.

Jul . Klauser , Zahntechniker.

in allen Stärken

Anstreichen der
Pappedächer

Dachpappenstifte
Karöolineum
empfiehlt

MVW8
--- --- 148,000 Xrtiksl unck Vsrvslsungvn .

in sechster , aeubearbeiteter u. vsrrnekrter /Vaklaze :
20

- VMM»

4».S
c/)

//s/ts 6»°88k8 MW8 «sl0»I8- Lä/iSs
Iöü.^s

so ?/.
? robedesten. ? rospeic1e xrstis Unrck zecleSnedksn-llung.

t êr'/aF' r«
! 1400 kilcksrtalsln unck liartandvilagsn . ------

Telephon Nro . 33. Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wilvbad-

Ls.r1 SlltLIsr.
l)r . Thompson «

Zeifen - Pulver
L Packet 15 Pfg . empfiehlt

Daniel Treiber .
Krankheiten

werden von Ratten und Mäusen ins
Haus geschleppt . Ackerlon tötet dieses
Ungeziefer schnell. Pakete L 30 u . 60 Pfg .

In Wildbad Hosapotheke .
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